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Der Gesellschafter.
Den 2t . August Beilage zum Ragolder Jntelllgenzvtrtt. L8LS

Würtrembergifcve Chronik.
Stuttgart,  den 15 . August . Viel Aufsehen erregt

eme dieser Tage stattgehabte Unierhaltung des Königs mit
einigen hiesigen Einwohnern . Die hiesige Schüyengilve ließ
nämlich zu einem bevorstehenden größeren Schießen durch
eine Deputation den König dazu einladen . Seine Majestät
brachte bei der Audienz das Gesvräch alsbald auf die
allgemeinen Verhältnisse , und äußerte sich dabei , wie
man hört , in äußerst bestimmter Weise wider Preußen.
Ganz besonders soll er seine Mißbilligung der durch Preu¬
ßen in Baden vorgenommenen StandsrechtSurtbeile aus¬
gesprochen haben . Endlich bade er auf den Osten ver¬
wiesen , von dem Süddeutschlands Heil besonders in ma¬
terieller Hinsicht zu hoffen sey . Man will selbst Andeu¬
tungen von Zollvereinbarungen nach Osten bin erblickt haben.

Wir hören , daß S . Mas . die Entlassung des Staats¬
rath Goppelt angenommen habe ; doch wird derselbe dis
zum Eintritt seines zu bezeichnenden Nachfolgers im Amte
bleiben . — Ueber die Entlassungsgesuche von Schmidlin
und Roser ist noch nichts Näheres bekannt . Auch wird
behauptet , General Rüpplin werde vom Kriegödeparte¬
ment ab - und General Miller an seine Stelle treten.

Unsere Staatsregierung  hat nun , wie wir hö¬
ren , mit dem fürstlichen Hause Thurn und Taxis eine
Uebereinkunst in Betreff der Ueberlassung der Posten an
den Staat abgeschlossen und es soll derselbe nach dem von
uns bereits mitgeibeilten Beschlüsse der Abg . Kammer dem
größeren ständischen Ausschüsse zur Genehmigung vorge¬
legt werden , welcher zu diesem Bebufe auf den 18 . d. M.
einberufen ist. Man fragt mit Recht , ob es nicht möglich
gewesen wäre , diesen Vertrag schon den aufgelösten Stän¬
den vorzulegen , da solche erst vorletzten Samstag ibre Si¬
tzungen beendigten und , wenn der Vertrag jetzt abgeschlos¬
sen ist, derselbe vor 6 Tagen gewiß schon so weit gebieben
war , daß mit ein paar Tagen Aufschub die Vorlage schon
an die Kammer gemacht werden konnte?

Laupheim,  den 6 . August . Gestern fand hier em
kleines Freischießen statt,  das leider sehr traurig en¬
dete . Ein junger seit kurzer Zeit verheiratheter Nagel-
schmid, schon im Begriffe nach Hause zu gehen , will sein
noch geladenes Gewehr zuvor losschicßen , und siebt sich
als Zielscheibe einen aus einer Wiese stehenden Abtritt
aus , in welchem sich unglücklicherweise gerade der Herr-
schastsgärtner von Rißtissen , ein Familienvater von 8 Kin¬
dern , befindet . Der Schuß fällt , und von einer Kugel
durchbohrt , stürzt der brave Mann zusammen , der auch
wenige Minuten nachher seinen Geist aufgtebt . Der Tbä-
t«r , em grundbraver Mann , dieses gewabr werdend , eilt
voll Verzweiflung nach Hause , steckt eme Summe Gelbes,
die er wenige Tage zuvor 'von seinem Schwiegervater als
Mitgift seiner Frau erhalten hat , zu sich , und macht sich
m aller Eile auf die Flucht . Seine bekümmerten Ver¬
wandten sind ihm nachgesetzt , haben ihn aber » och nicht

aufgefunden . Möge doch dieser traurige Fall alle Schützen
zur größten Vorsicht und Umsicht veranlassen ! ( S .M .)

Heilbronn,  den 16 . August . Die Brodpreise
haben abermals abgeschlagen und es kostet von heule an
der Opsündige Laib nur noch 10 kr. — Der Genuß des
Obstes , dessen wir uns auch in diesem Jahr wieder in
reichlichem Segen erfreuen , mag viel dazu beitragen . Dank
dem Geber alles Guten.

Weil beim  bei Tübingen ist am 16 . August von
einem schweren B randu ngl  ü ck heimgesucht worben . Un¬
geachtet einer vollkommenen Ruhe der Luft und der thä«
tigsten Hülfe von Tübingen und Rottenburg aus sind etwa
19 Gebäude niedergebrannt sammt den eben erst eingebrach-
ten Früchten . Der Mangel an Wasser war sedr süblbar.
Einige von der Löschmannschaft wurden Abends so mit Prü¬
geln traktirt , daß sie halb besinnungslos im Blute liegen
blieben . Die Rauchwolken stiegen zwei Tage lang auf.

Tages Neuigkeiten.
Bei der großen Wichtigkeit , welche die so eben durch

die preußischen Truppen erfolgte Besetzung der Fürsten-
thümer Hobenzollern hat , mögen folgende genauere hierauf
bezüglichen Mittbeilungen hier eine Stelle finden . Be¬
kanntlich binterläßt der Fürst von Hohenzollern - Hechingen
keine Kinder , so daß dieses Fürstenthum nach seinem Tode
mit Sigmaringen zusammenfallen würde . Es war nun
aber immer einer der Lieblingswünsche König Friedrich
Wilhelms IV . gewesen , wieder in den Besitz der alten
Siammlande seiner Familie zu kommen , und schon vor
Jadren waren wiederholentlich Einleitungen getroffen
worden , die der Förderung dieses Zweckes bienen sollten.
Als diese Verhandlungen nach und nach eine concretere
Form anzunehmen begannen , übertrug der regierende Fürst
von Hechingen seinem Vetter und Nachfolger , dem regie¬
renden Fürsten Karl Anton von Hobenzollern - Sigmaringen,
eine unbeschränkte Vollmacht , auch in seinem Namen ab-
zuschUeßen . Der letztgenannte Fürst kam nun endlich im
Laute des vorigen Jahres nach Berlin , und schon damals
wurde jener Vertrag zwischen ihm und dem König von
Preußen persönlich ratifiewt , dem zufolge er in seinem
und seiner Familie Namen ( er hat bekanntlich mehrere
Kinder , worunter drei Söhne , von denen der älteste jetzt
fast 14 Jahre alt ist) auf seine Souveränctät verzichtete
und die Fürstenihümer Hohenzollern erb - und eigentüm¬
lich für ewige Zeiten an die Krone Preußen abtrat . Eine
Art von Ueberdruß an den öffentlichen Regierungsgeschäften
und vornebmltch auch die in den Fürstentbümcrn vorherr¬
schende radikal - demokratische Richtung , so wird ausdrücklich
binzugefügr , soll den preußischen Planen bei dem Fürsten
Karl Anton leichten Eingang verschafft baben . Die Haupt¬
bedingung , d,e Preußen statt dessen übernommen har , be¬
steht in einer verbälimßmäßig hohen Apanage für die
beide » bisherigen Fürsten.
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Rastatt , den 17 . August . Gestern wurde B önin g,

Oberst der Schweizer Flüchtlings -Legion , zum Tode ver-
urtheilt , ein Greis von 61 Iabren , dessen Aussehen eher
auf einen starken Siebenziger schließen läßt . Schändlich!
rief der Grers , als er abgeführt wurde . Gestern Nach¬
mittag wurde er in die Armensünderftube beim Rheinthor
geführt , eine stattliche Greisengestalt , mit langem weißem
Barte , gelocktem silberweißem Haupthaar , welches über die
Schultern wallt . Den schönen Kopf , die breite gewölbte
Brust tragen schwache Beine , wodurch sein Gang etwas
unstät wird . Am Tage derUebergabe Rastatts sahen wir
die noch am Leben gebliebenen Wevrmänner seiner Legion
chm als ihrem alten Vater Bömng die Hände drücken ; —
es war wohl das lezte Mal , daß sie ihn lebend sahen,
denn diesen Morgen um 4 ^ Ubr wurde Döiung zur ge¬
wöhnlichen Richistätte für das Standrecht geführt . Er
ging muthig seinen lezten Gang . Mit offenen Augen , Rache
auf seine Mörder berabrufend , wurde er vom tödtlichen
Blei getroffen . Vergebens batte er , um seine Gattin noch
sehen zu können , um zwei Tage Aufschub gebeten . Das
Sianbrechtgesctz gestattete es nicht : er übersendete durch
einen Mitgefangenen ihr die lezten Grüße . Die lezien
Tröstungen seiner Kirche nahm er nicht an : er sey hin¬
länglich bereit für die Ewigkeit . Man glaubte , daß das
gestrige Unwohljeyn , womit er Aufschub des Gerichtes mo-
tivirte , und die spätere Bitte mit der Hoffnung auf Be¬
gnadigung Zusammenhänge ; auch sonst hatte er Mittel an-
geftrebk , sein Schicksal abzuwenoen : man fand bei ihm eine
Feile und Stahlfeder versteckt , als er in den Kassematten
visinri wurde . Doch so bald er Me Vergeblichkeit eec Be¬
mühungen für sein Leben eingesehen , ging er dem Tode
mit Festigkeit entgegen.

Mannheim,  den 17 . August . Vor den Schranken
des Standgerichts stand gestern einer der Männer , welchen
die Jugend , deren Heranbildung , geistige Pflege , sittliwe
Lenkung und Erziehung zu tüchtigen Bürgern und Stützen
des Staalsgebäudes , zu nützlichen Gliedern der Gesellschaft
und christlicher Liebcsverbrüderung anoertraut ist. Der
Beschuldigte beißt Karl H ö fe r aus Brebmen , Amis Ger-
lachsheim , ein bübscher blonder Mann von 28 Zähren,
Vater eines Kindes , aber unbemittelt , und war zuletzt
Schullehrer in Alt -Neudorf im badischen Odenwald . Karl
Höfer ist des Hochoerraths angeklagt , wegen Volksauf¬
reizung und Beförderung des Aufstandes , so wie thärlicher
Theilnabme an einem Angriff und Widerstand gegen die
gesetzliche bewaffnete Macht . Das Urtbeil lautete nach
der von 51/ 4 — 6 Uhr gepflogenen Bcrathung auf Tod durch
Erschießen . — Weder heute noch morgen finden im Ba¬
dischen Standgerichtssitzungen statt,  und zwar auf den
Wunsch unseres Großherzogs , da derselbe morgen früh
9 Uhr in Karlsruhe seinen Einzug hält . Aus diesem
Grunde geschah die Vollstreckung des Tovesur-
theils  an Lebrer Höfer  auch so schnell und unerwar¬
tet , und zwar schon um halb 8 Uhr gestern Abend . Er¬
greifend war die Scene mit Höscrs junger Frau , welche
sich während der Prozeßverbandlung ihres Mannes in der
Nähe des Gerichtssaales aufhielt , einen glücklichen Aus¬
gang hoffend . Als sie jedoch die Schreckensbotschaft ver¬
nahm , machte sich ihr Schmerz in einem Schrei des Ent¬
setzens Luft.

Die Frau des unglücklichen TrützschlerS hatte sich
einige Zeit in Mannheim aufgehalten , um Anweisungen rc.,
hie mit der Unterschrift ihres Mannes versehen waren,

gegen den jedesmaligen Betrag einzulösen : sie hat auf
diese Weise eine nicht unbedeutende Summe bezahlt , ohne
jedoch , wie sie hoffte , eine Milderung des Unheils herbei¬
fuhren zu können.

Zn Rastalt ist der Bedarf der Wäsche bei den Ge¬
fangenen so groß , daß , wenn derselbe nicht bald gedeckt
wird , ansteckende Krankbeüen zu befürchten sind. Es bat
daher der Major und Commandant von Rastakt,  von
Weltzien , die Ortsbehörden der Städte und Dörfer ange¬
legentlichst aufgefordert , Hemden einzulicfern.

Zn Walldürn baden dieser Tage mehrere Arretirun-
gen badischer Soldaten stattgefunden , welche rotbe Kokar¬
den aufgesteckt Hanen , das Heckerlied sangen und noch auf
andere Weise die Preußen reizten.

Zn Hamburg gab es am Abend des 13 . einen Kra¬
wall wegen Einquartierung eines Bataillons Preußen . Das
Volk wollte das Bataillon gar nicht in die Stadt lassen,
wozu die Preußen sich mit gefälltem Bajonnetk den Ein¬
tritt erzwingen mußten . Aber die Einquartierung gelang
nicht allenthalben ; mit Steinwürren begrüßt , mußten sie
in der Reitbabn übernachten . Auch gegen das Hamburger
Militär , das Ruhe stiften wollte , webrke sich das Volk,
das Barrikaden baute und einen Dragoner nicderschoß.
Erst um 31/2  Nbr Morgens am 14 . hörte der Kampf auf.

Ecker nförde,  den 10 . August . Drei bis vier
dänische Kriegsschiffe liegen vor unserm Hafen , werben
aber von den besetzten Schanzen aus beobachtet . 6 — 700
Mann des 12 . preußischen Llnienregiments sind heute hier
eingerückt und werben wobl vorläufig vier bleiben . Ee-
gelfertig ist die „ Gefion, " an der stark fortgearbeiiet
wird , noch lange nicht . Die Geschützstücke des weil . Chri¬
stian Vlll . sind nun alle aus dem Wasser heraus und
fort . Jetzt ist man mit der Bergung von Schiffsholz
beschäftigt.

Bilk,  bei Düsseldorf . Wenn je ein seltenes Fest
gefeiert wurde , so hatte ein solches am 6 . d . M . in der
Pfarrkirche zu Bilk statt . Zwei Ehepaare feierten ihr
goldenes Hochzensfest . Diese Eheleute , der Eine ist der
Tagelöhner Zeseph Lesch in Neustadl , und der Andere
der Armendiener Heinrich Meuter zu Bilk , haben jede
8 Kinder , wovon 3 Mädchen des Ersteren an 3 Söhne
des Lezieren verheiraihet sind , wodurch eine zahlreiche
Familie entstand ( beinabe 100 Kruder und Enkel ) , wie
schwerlich eine gleiche zu suchen ist.

In Gießen kam kürzlich folgender Fall zur gerichtlichen
Aburtheilung : Ein Mädchen diente auswärts und wird
von einem Mecklenburger Mutter . Er will sie beiraiben,
wird aber im Orte nicht ausgenommen . Zum zweiten Male
von demselben Vater in solchen Umständen , schleppt sie sich
nach Mecklenburg , kömmt dort nieder , hört aber zugleich,
daß ihr Verlobter nach Amerika gegangen ist , und wirb
nun in die Heimath gebracht mit dem Kinde , das nun kein
Heimatbsrecht hat weder in Mecklenburg noch in Hessen.
Jezt sinkt sie tiefer . Sie wird wieder schwanger , und er¬
fährt erst zu spät , daß der neue Liebhaber ein Ehemann
ist , der sie nun bart zurückweist . Da ergreift Verzweif¬
lung das arme Geschöpf : sie bindet sich die beiden frühe¬
ren Kinder an den Leib , das dritte unter dem Herzen und
stürzt sich in einen Teich . Vorübergehende sehen es und
retten sie. Erschütternd war der Grund , den sie angab:
sie habe geglaubt , wo die Mutter sey , wären auch ihre
verlassenen Kinder am besten . Wer siebt nicht hier den
ganzen Schaden der jetzigen künstlichen Ordnung der Ge¬
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' sellschaft : das arme verlassene Geschöpf war in Verzweif¬
lung , — jedenfalls nicht zurechnnngSfävig . Eine englische
Jury würde wahrscheinlich geunheilt haben : har die Thal
gethan , aber — nicht schuldig . Sie wurde zu drei Jahren
Zuchthaus veruriheilt.

In Berlui ist am ! 3 . Juli eine Gaunergeschichte
vorgekommen , die für die Schlauheit dieser industriellen
Zunft Zeugmß gibt . In die Küche einer gerade abwe-

, senden Reniier -Familie tritt am Abende gegen 9 Udr ein
Mensch , ganz anständig gekleidet , und fragt die Köchin
M höchst bescheidenem Tone : wann ever morgen früh der
Herr zu sprechen wäre , er wolle denselben um seine Ver¬
mittlung wegen einer Stelle bei der Schutzinaiinschast bitten,
indem ibm der Herr v. ( ein naber Freuno des Rentiers)
gesagt , daß jener Vieles vermöge . In diesem Augenblick
wird an dem zweiten Eingang von vorn heftig geklingelt,
und die Köchin , welche sich mir dem Fremden allein be¬
findet , bitter diesen , einen Augenblick zu wanen , sie wolle
nur sehen , wer da scy. Beim Oeffuen der nach der Vor¬
derseite hinauSgeleqenen Tbüre steht eine Dame da , die
sich sogleich in tausend Fragen über eine Fam iie ergießt,
die in demselben Hause wodnc , und so unerschöpflich in
vertraulichen Mitlvcilungen über diese ist , daß die neu¬
gierige Köchin , ganz Obr bierüber , erst ungefähr nach
zehn Minuten deS armen Bittstellers gedenkt . Welcher
Schrecken für das Mädchen , als sie den Mann nicht mehr
m der Küche , sondern statt seiner den Verlust von Uhren,
Silberzeug u. s. w . gewabr wirb ! Natürlich war auch
die Dame zugleich verschwunden.

In Hessen - Kassel soll das Ministerium wieder ins
Ami treten . — Dem Sachsen - Menburgischen bandiag ist
von der Negierung der Antrag zum Anschluß an das Drei-
köiilgsbündnlß vorgelegi worden.

In der braunschweigischen Kammer fübrte die An¬
nahme des Drelkönigsdünvnisses einen skandalösen Auftritt
herbei . Die Annahme desselben ändert viele Paragrapven

> der braunschweigischen Verfassung ab , wozu aber zwei Drit-
! tel der Stimmen erforderlich sind ; die Rechte gab dies
! nicht zu , was einen furchtbaren Siurm erregte.
! Nach der W . Zeitung bat bas bannoversche Städt¬

chen Haselünne  am Freitag dem 10 . ein furchtbares
Brandunglück betroffen und sind daselbst bis zum Sonn¬
abend Morgen über 60 Häuser ein Raub der Flammen
und dadurch viele Familien obdachlos geworden.

Mit Recht weist die deutsche constu . Zlg . auf den
Unfug hin , den Fürst Hodenlode in Innsbruck mit seinen
Wunverhcilungen nun schon seit Jabresfrist treibt . Von
Allbayern findet eine wahre Völkerwanderung dorthin statt,
von Leuten , die Haus und Hof um des Truges willen
nn Stiche lassen.

Gratz , den 6 . August . Ein bedauerlicher Akt von
' Volks - Justiz wurde in unserem Kronlande am 23 . und

24 . v . M . verübt . In der Gemeinde Nutzmanetz , Be¬
zirk Großsonntag , im Mardurger Kreise , versammelten
sich nämlich im Beiseyn des Richters Mathias Schmautz
unter einer großen Eiche auf der Gemeindeweide beinahe
hundert Personen zu einer Art von Lolksvchme , welcher
acht Personen gewaltsam vorgeführt wurden , die vom öf¬
fentlichen Unheil als strafwürdig bezeichnet waren ; unter
ihnen die beiden längst als Diebe berüchtigten Bauern
Thomas Sem 'tza und Martin Schwanz . Die Gefangenen
wurden mit Harken Worten über ihre Schuld angclafsen,

in den Bock gespannt , mit Stöcken und Ochsenziemern ge¬

schlagen , Einigen wurden die großen Zehen beider Füße
zusammengebunden , sie so kopfabwärts an einem Baume
aufgehängt , und in diesem Zustande neuerdings etwa eine
Viertelstunde lang durchgeprügclt , bis sie vor Schmerz
ohnmächtig wurden . Hierauf nahm man die Gemißhan-
delien ab , und entließ sie theils nach Hause , theils hielt
man sie noch zwei Tage lang in Haft . Die genannten
Semtza und Schwanz , beide Familienväter , sind kurz nach¬
her in Folge der erlittenen Unbilden gestorben.

Wien,  den 11 . August . Eine sebr bedenkliche Stim¬
mung zeigt sich im Angesichte der großen Verwicklungen
unseres Staates . Zugleich cirkuliren beute trübe Gerüchte
über einen Zusammenstoß Dembinskr ' s mit Paskewüsch,
die leider , nach dem Stillschweigen der Regierung zu ur-
thcilen , nicht ganz übertrieben scheinen . — 5 Uhr . So
eben verbreitet sich , ziemlich allgemein , das Gerücht , die
Ungarn hätten bereits Pesth besetz!, die Vorposten derselben
scyen über die Waag vorgeschoben und bedrohten gleich-
zeilig Wien und Preßburg . In letzterer Stadt flüchten
bereils viele Einwohner . Privatnachrlchten melden sogar,
daß Görgey gesiegt . — Einem Briefe aus Oedenburg
zufolge besorgt man auch dort einen Ueberfall der Ungarn.
In St . Miklos , eine Meile von Oedenburg , ist eine k. k.
Brigade postirr ; die Ungarn sollen bei Babot stehen.

Alle aus Wien  kommenden Nachrichten stimmen darin
überein , daß nicht nur zwischen den beiden kaiserlichen
Hauptquartieren des Fürsten Pask .ewicz und des F . - Z . - M.
Haynau Zwietracht herrscht , sondern im russischen Gene-
neralstabe selbst , wo Offiziere sogar im Verdacht verräthe-
rrscher Absichten stehen . Der Fürst selbst soll täglich mehr
an Ansehen verlieren . Seme Fähigkeit hat sich ketnes-
weges so bewährt , daß sie vor den Sympakbien der ge¬
bildeteren Offiziere mit den Ungarn und deren genialen
Führern Stich hält . Es wird als sichere Thatsacke ver¬
sichert , daß viele Offiziere aus dem russischen Heere zu
den Ungarn übcrgegangen sind , und der Verdacht der
Kommandlrenden , baß den letzteren oft M ' ttbeilungen über
die Operationen von Seiten russischer Offiziere gemacht
werden , mag nicht ganz grundlos seyn.

Reisende bringen die bestimmte Nachricht mit , daß
die Ungarn am 7 . d. M . Morgens in Pesth eingerückt
sind . Die Bestürzurg in Wien ist ungeheuer.

Preßburg,  den 13 . August . Was man zum zwei¬
ten Male nicht mehr für möglich gehalten hätte , ist ge¬
schehen . Die Ungarn bedrohen Preßburg . Tvatsache ist,
daß sie wenige Stunden von hier in der Schütt stehen,
daß an der Befestigung des Schlosses Tag und Nacht ge¬
arbeitet wird.

Wieder haben die Venezianer einen Ausfall gemacht.
Heute Nacht kamen sie sogar — man will selbst Gari¬
baldis Horden gesehen haben — bis Mestre , und eS ent¬
spann sich ein heißer Kampf , dessen Ende die gänzliche
Vernichtung der verwegenen Wagehälse war.

Laut Briefen auö Mailand vom 12 . d . will man
dort aus zuverlässigen Briefe « von Treviso die Nachricht
haben , daß man in Venedig die Unmöglichkeit fernen,
Widerstandes einsehe und an Kapitulation denke . Das
Bombardement soll in Folge der begonnenen Unterhand¬
lungen bereits eingestellt seyn.

Die Mailänder Zeitung meldet von dort , daß von
Livorno her 2 Gefangene unter starker Bedeckung einge¬
bracht worden , die man bei der Ermordung Rossis be-
theiligr glaubt.
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Der Tod Karl Alberts findet in Piemont allgemeine
und aufrichtige Thcilnahme . Die Deputirtenkammer hat
um den Vater der sardlnischen Freiheit und Kämpfen der
italienischen Nationalität I4tägige Trauer angelegt . Eine
Geldzcichnung zu einem Denkmal für den Verstorbenen
soll alsbald eröffnet werden.

So eben verbreitet sich das Gerücht , daß die drei
Mitglieder der päpstlichen Regierungsform zu Rom , die
Kardinale della Genga , Bannicelli und Altieri , ermordert
worden seyen.

Paris,  den 14. August. Die Untersuchung gegen
Peter Bonaparte ist geschlossen. Er wird nächsten Freiiag
wegen „ tbätlicher Mißhandlung " vor dem Zuchtpolizeige-
richt erscheinen. Sein Gegner wird auf eine Entschädi¬
gung klagen , die er der Wohlthätigkeits - Anstalt seines
Wohnorts Bourg ( im Alin -Departement ) bestimmt hat.

Die griechische Nation hat aus Dankbarkeit für die
in dem Befreiungskämpfe ihr bewiesene Therlnahme die
Flüchtlinge aller Nationen , die sich für die Befreiung ih¬
res Landes geschlagen haben , feierlich eingeladen , nach
Griechenland zu kommen , wo sie einen herzlichen Em¬
pfang und die nöthigen Unterstützungen finden sollen.
Ein Kreou von 100,000 Drachmen ist bereits zu diesem
Zweck eröffnet und daö Hotel d' Orient zur Beifügung
der Flüchtlinge gestellt worden . Die Bewohner der jo¬
nischen Inseln sind aufgeforderl worben , diesem Beispiele
zu folgen . Achtzig italienische Flüchtlinge sind bereits zu
'Valras eingetroffen , wo die Behörden und die Bewohner
sie auf das Freundlichste empfingen.

Alexander Menzikoff.
(Fortsetzung .)

Hocherfreut besah Menzikoff die Unterschrift seiner
Ehefrau zur Einwilligung in die Scheidung und alsbald
ließ er seinen Staatswagen Vorfahren und begab sich zum
Popen oder Geistlichen der Andreaskirche , der ihn vor
acht Jahren getraut hatte und zeigte ihm den Sckeidedrief.
Traurig schüttelte der graue Diener teö Altars darüber
das Haupt und wagte es, den stolzen Günstling des Kai¬
sers auf die Seelenleidcn aufmerksam zu machen, die sein
Begehr ihm und seiner bisherigen Gemahlin durch diesen
Schrrrr,  der so selten m der rechtgläubigen Gemeinde
Gottes , zu welcher er sich bekenne, vorkomme , erwachsen -
könnten in der Zukunft . Der greise Prediger unterließ
auch nicht , Matinka rufen zu lassen , um sie von ihrem,
Vorhaben zurückzubringcn ; denn ihm wurden die näheren ^
Umstände erst durch die Gerufene zu Theil . „ So wehe
es auch meinem Herzen thut, " sprach die Ermahnte , „ so
will ich doch meinem Manne m keiner Weise an seinem
Glück hinderlich seyn ; mit meinem Blute hatte rch ihn I
aus den Händen seiner Feinde oder auö jeder Gefahr ^
seines Lebens errettet , wenn mich daö Schicksal dazu be¬
rufen hatte , wie sollt ich nun ihm das Leben noch ver- !
biktern , daß ich seinem Begehr nicht Folge leistete , ich ^
entbinde ihn seines SchwurS der Treue gegen Mich, der j
ihn ohnehin scdon v .ele Monde in der Stille zehr aber!
öffentlich reuete ; möge er so glücklich werten , alS ich es!
Ihm wünsche. Ich werde auch geschieden von ihm , ihm
meine Treue doch bewahren bis i>.' den Tot ." Nach
dieser Erklärung entließ sie der Pope (md beräumte den
26 . November des JahreS 1698 zur Scheidung . Schon
war es dunkel geworden an bcmeldtem Ta .̂ ' , da schlich
langsam und sehr betrübt Menzikoffs Galtt » »ui >vren
zwei Kindern , einem Knabe » von 6 und einem Mädchen

von 5 Jahren nach der Andreaskirche , an welcher daS
kleinste Pförtchen offen stand . Nickt ferne des Alters,
über welchem die blasse Lampe »rannte , setzte sie sich
nieder ; kein sterbliches Wesen war sonst in dem Heilig-
thume . Bleich und abgezehrt saß sie da und ihre Kinder
wagten nicht , sie ihres Schmerzes wegen zu befragen,
denn dieser Gang hatte sie unglaublich angegriffen , der
heutige Tag hatte sie um zehn Jahre alter gemacht . Nach
einer Weile kam der Kirchendiener mit vier Kerzen und
einige Augenblicke darauf der greise Pope , und während
er die Lichter anzüntete und dann ; u stillem Gebete nie-
derknieele . rollte ein Wagen draußen auf dem Pflaster
herbei nach der Kirche , als eben die neunte Stunde schlug.
Ein banges Zittern durchfuhr der edeln Frau Glieder,
sie vernahm das Knarren der Eingangsthüre und laute

I Tritte schallte » durch die stillen Hallen . Menzikoff wars,
der herbeigeschritten kam in einen reichfaltigen Manrel

Ibis über das Gesicht gehüllct . Umsonst suchte sich die
§aus ihrem Gedctstuhl herausgetretene Frau an de» Han-
I den ihrer Kinder aufrecht zu erhallen , sie sank zusammen
I Der Geistliche trat die Stufen , auf welchen er stand,
>herab , richtete die gebeugte Mutter tröstlich auf und führte

sie neben den stumm und hartherzig da stehenden ver¬
hüllten Mann . Mit ernster Stimme begann jetzt der
Pope : „ Was Gott zusammcngefuget , das soll der Mensch
nicht scheiden ; allein um Eurer Herzen Härngkeit willen
ist ein Scheidebrief besser , denn eine Blutschuld . Darum
frage ich Euch Alexander Menzikoff : Seid Ihr noch
Willens , eure von Gott cingegaugeue Ehe , die ich vor
8 Jahren heiligte , wieder auszulösen ? " und er antwortete
laut und vernehmlich „ Ja !" Ihre Antwort war dem
Hauche des Todes gleich . Dann faßte der Priester beider
rechte Hände , legte sie einen Augenblick ineinander und
fügte feierlich hinzu : „ Im Namen des dreieinigen Gottes
trenne ich hiermit wieder Eure Ehe , möge diese Tren¬
nung Euch nun und nimmermehr gereuen . Gehet hin
im Frieden !" Menzikoff wendete sich nach kurzer Ver.
beugung der Eingangsthüre zu : seine geschiedene Gattin
aber sank aufs Neue zusammen . Der Kinder Wchruf
machte , daß er nochmals zuruckschaule und seine Schritte
anhielt . „ Kommt Krncer , gehet mit mir , ich will für
euch sorgen, " sagte er in gepreßtem Tone ; kiese aber
riefen zumal : Nein , nein ; wir bleiben bei unsrer lieben
Mutter . Sic kannten ihren Vater nicht in seiner Ver¬
mummung ; auch hatten sie ihn seit drei Jahren nicht
mehr gesehen und wie bemerkt , den Glauben im Herzen
getragen , er seye von den Türken umgebrachc morden.
Abermals ein Hinderniß hinweggeräumt , dachte der Ge¬
schiedene , das zur Erreichung meiner höchsten Ehrenstufe
mir bis jetzt hemmend in dem Wege stand . Von der
unglücklichen Frau Hörle und sah man von nun an nichts
mehr , und selbst Menzikoff , so viel er sich auch Mühe
gab , konnte keine Spur mehr von ihr noch seinen Kin¬
dern erhalten . Zu Anfang deS Jahres 1700 schritt der
kaiserliche Günstling wiederum zur Ehe . Er heirathcle
die Tochter des Fürsten Natschkin - Nokoii . eine liebens¬
würdige , fromme , schöne Dame . Als er von diesem Ehe¬
vorhaben seinem Herrscher die Anzeige machte , fragte
derselbe nach seiner ersten Frau . Dreist erwiederte er:
die ist schon seit drei Jahren lotl , ebenso auch meine Kin¬
der . Pecer soll hierüber gesagt haben : „ Schate um d>cses
Weid , denn schöner als sie gibt es in meinem Reiche keine
mehr und in Sittigkcil und Tugend wäre sie werrh ge¬
wesen , Maria zu heißen ." ( Fortsetzung folgt .)
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